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Vor dem Hintergrund der primär leistungsbezogenen

gesellschaftlichen Verhältnisse stellt sich die Frage,

ob und wie Inklusion und inklusives pädagogisches

Handeln denkbar ist, begründet und umgesetzt werden

kann.

Darauf bezugnehmend umfassen die Beiträge des vor-

liegenden Bandes politische Einwürfe und theoretische

Zugänge. Inwieweit erzeugt die Idee von Inklusion Wider-

sprüche? Welche Bedeutung haben Theorien von Gleich-

heit und Differenz unter der Prämisse ‚Inklusion‘? Darüber

hinaus werden professionsbezogene Perspektiven erörtert.

Wie lassen sich pädagogische Settings und Übergänge

gestalten? Und wie können Lehrkräfte für professionelles

Handeln in einem Antinomien konstituierenden System

ausgebildet werden? Die Beiträge geben einen Überblick

über den aktuellen Diskussionsstand in der deutschspra-

chigen Integrations-/Inklusionsforschung.

Der zweite Band: „Leistung inklusive? Inklusion in der

Leistungsgesellschaft II: Unterricht, Leistungsbewertung

und Schulentwicklung“ wirft einen vertiefenden Blick auf

die Herausforderungen und Chancen eines inklusiven

Schulsystems.
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Vorwort 
 
 
 
 
 
Die 30. Jahrestagung der Integrations- bzw. Inklusionsforscher_innen (IFO) 
fand vom 17.-20. Februar 2016 mit dem Titel „Leistung inklusive? Inklusion 
in der Leistungsgesellschaft“ an der Universität Bielefeld statt. Die rege Teil-
nahme von mehr als 350 Teilnehmer_innen aus allen deutschsprachigen 
Ländern zeigt, dass das gewählte Thema einen „Nerv“ der aktuellen Inklusi-
onsdiskussion trifft.  
 
Neben dem inhaltlichen Fokus gab es ein Jubiläum zu feiern: Es war die 30. 
Tagung, auf der Forscher_innen aus dem deutschsprachigen Raum zusam-
menkamen, um sich mit Fragen von Integration bzw. Inklusion zu befassen. 
Seit der ersten Tagung 1987 in Frankfurt/Main hat sich die Konzeption deut-
lich verändert: Zunächst waren die Tagungen als ein Forum konzipiert, um 
sich auszutauschen und gemeinsam an Fragestellungen zur Integration, ins-
besondere an Begleitforschungen zu Integrationsprojekten, zu arbeiten, ohne 
sich für die grundsätzliche Zielrichtung – den Ausbau der Integration – recht-
fertigen zu müssen. Später verschob sich der Schwerpunkt hin zur Präsentati-
on und Diskussion von Forschungsbefunden. Der Anspruch, auch in den 
Dialog mit Entscheidungsträger_innen aus der Politik zu gehen und für die 
politische Durchsetzung von Integration bzw. Inklusion zu kämpfen, bestand 
jedoch weiterhin, wie der Titel des Tagungsbandes zur 20. Tagung im Jahr 
2006 (Integrationsforschung und Bildungspolitik im Dialog) exemplarisch 
zeigt. Mit der Ratifizierung der UN-Behindertenrechtskonvention und dem 
damit verbundenen Ausbau der Inklusionsforschung wandelte sich dieses 
Bild etwas: Die politischen Kämpfe wichen nun eher juristischen Fragen um 
die Durchsetzung dieses Rechts. Parallel zu diesen Entwicklungen wurde 
allerdings vielfach eine „Repolitisierung“ der IFO-Tagung angemahnt, da auf 
der politischen Ebene noch längst nicht alle „Hausaufgaben“ gemacht sind 
und z.B. die Paradoxie, Inklusion in einem mehrgliedrigen Schulsystem ver-
wirklichen zu wollen, bisher geblieben ist.  
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Anlässlich des 30. Jubiläums der IFO-Tagung haben wir daher mit der Frage 
nach „Inklusion in der Leistungsgesellschaft“ ein politisches Thema ins Zent-
rum gestellt: Wie kann Inklusion, die die Anerkennung aller Mitglieder der 
Gesellschaft als gleichwertig voraussetzt, in einer Gesellschaft verwirklicht 
werden, die auf der meritokratischen Ideologie und somit vordergründig auf 
dem Leistungsprinzip fußt und dadurch Mitglieder der Gesellschaft je nach-
dem, in welchem Maße ihre Leistungen anerkannt werden, privilegiert oder 
(mehr oder weniger) exkludiert? Was kann Inklusion in einer Gesellschaft, 
die sich selbst als Leistungsgesellschaft definiert, überhaupt bedeuten, und, 
bezogen auf das 30. Jubiläum der Tagung: Was hat sich an den gesellschaft-
lichen Verhältnissen seit 1987 verändert? In welchem Verhältnis steht die 
Anerkennung von Vielfalt zur Anerkennung von Leistung? Was wird in un-
serer Gesellschaft als „Leistung“, als „Begabung“, als „Bildung“ anerkannt? 
Die Dokumentation der Tagungsbeiträge zu dieser Jubiläumstagung erfolgt 
aufgrund ihrer großen Zahl und hohen Qualität im Rahmen von zwei Ta-
gungsbänden. Band I widmet sich grundsätzlichen Fragen aus menschen-
rechtlichen, sozialtheoretischen und professionsbezogenen Perspektiven. 
Band II bezieht sich auf den schulischen Inklusionsdiskurs und bearbeitet 
unterrichtliche, leistungsbewertungs- und schulentwicklungsbezogene Fragen 
inklusiven pädagogischen Handelns.  
 
Wir bedanken uns bei allen beitragenden Kolleg_innen sowie bei dem großen 
Tagungsteam, ohne das die Umsetzung der Tagung ebenso wie die Gestal-
tung der Tagungsbände nicht möglich gewesen wäre. Insbesondere sind hier 
Angela Beck, Regina Mahnke und Friederike Weitz zu nennen, die neben der 
Gestaltung der Druckvorlage auch viele weitere Aufgaben übernommen 
haben. Ein besonderer Dank gebührt zudem der Laborschule und dem Ober-
stufenkolleg, die als mitveranstaltende Einrichtungen der Tagung nicht nur 
maßgebliche Tagungsbeiträge beigesteuert und ihre Räumlichkeiten zur Ver-
fügung gestellt haben, sondern den Tagungsteilnehmer_innen auch lebendige 
Einblicke in die Strukturen und Handlungspraxen inklusiver Schulen ermög-
licht haben. Weiterhin danken wir der GEW NRW, dem Waxmann Verlag 
und der Andreas-Mohn-Stiftung für ihre großzügige Unterstützung. 
 
Bielefeld, im Januar 2017 
 
Mai-Anh Boger, Sandra Grüter, Benedikt Hopmann, Birgit Lütje-Klose,  
Phillip Neumann, Ines Schiermeyer-Reichl, Bettina Streese und Annette 
Textor 
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Leistung inklusive? Inklusion in der 
Leistungsgesellschaft. Zur Einführung in Band I 
 
 

 
Eine der zentralen Fragen inklusiven Handelns in der Pädagogik bezieht sich 
darauf, wie sich Inklusion in einer – vermeintlich oder tatsächlich – leis-
tungsorientierten Gesellschaftsstruktur denken lässt: Was kann Inklusion in 
der Leistungsgesellschaft bedeuten? In welchem Verhältnis steht die Aner-
kennung von Vielfalt zur Anerkennung von Leistung? Was wird in unserer 
Gesellschaft als ‚Leistung’, als ‚Begabung’, als ‚Bildung’ anerkannt? Wie 
kann die Transformation des Bildungssystems angesichts der Inklusionsan-
forderung gelingen?  
Mit diesen Fragen verbinden sich zahlreiche Ambivalenzen und Dilemmata 
pädagogischen Handelns, die in diesem ersten Band Menschenrechtliche, 
sozialtheoretische und professionsbezogene Perspektiven bearbeitet werden: 
etwa die Antinomie von Fördern und Bewerten, die Herausforderung, Inklu-
sion in exklusiven Systemen zu denken, die Differenz von Inklusion und 
Exklusionsverwaltung oder die unterschiedliche Bewertung von pluralisti-
schen Lebensentwürfen und Handlungspraktiken. Während sich diese Liste 
weiter fortführen ließe, drängt sich am Horizont die entscheidende Frage auf: 
Nicht wie, sondern ob Inklusion und insbesondere inklusives pädagogisches 
Handeln angesichts dieser leistungsbezogenen Verhältnisse überhaupt denk-
bar ist (Hazibar & Mecheril, 2013). 
Während der erste Teil des Tagungstitels Leistung inklusive? noch mit einem 
Fragezeichen versehen ist und einer pessimistischen Gesellschaftsdiagnose 
zu folgen scheint, positioniert sich der zweite Teil Inklusion in der Leistungs-
gesellschaft deutlich progressiver und mit einem Geltungsanspruch versehen. 
Nicht zuletzt die vielschichtigen Beiträge dieses Bandes lassen sich als Ver-
such deuten, den Inklusionsbegriff und damit verbundenes (pädagogisches) 
Handeln angesichts gesellschaftlicher Leistungsprogrammatiken positiv und 
wirkmächtig zu bestimmen, sich dieser Aufgabe zu stellen und sie mitzuge-
stalten. Im Diskurs werden Begriffe, Ideologien, Systematisierungen und 
Handlungsansätze aus verschiedenen Perspektiven bearbeitet, die sich in der 
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Gliederung dieses Bandes widerspiegeln: Er versammelt politische Einwürfe 
(1. Teil), Theoriezugänge (2. Teil) und professionsbezogene Perspektiven, 
die sowohl auf die (multi-)professionelle Gestaltung pädagogischer Settings 
und Übergänge als auch auf Lehrer_innenbildung gerichtet sind (3. und 4. 
Teil).  
 
1. Teil: Politische Einwürfe 
 
Die Beiträge im ersten Teil des Bandes Politische Einwürfe befassen sich auf 
unterschiedliche Weise mit der grundlegenden Frage, wie das Recht auf In-
klusion in einem kapitalistischen System zu denken ist und an welchen politi-
schen Orten es verhandelt oder verortet wird. Dabei wird beleuchtet, wie der 
Inklusionsdiskurs in Anbetracht dieser politischen Ausgangslage sowohl auf 
rechtlicher Ebene als auch im Diskurs unterschiedlicher gesellschaftlicher 
Teilgruppen geführt wird. Der einleitende Beitrag von Michael Wrase geht 
aus juristischer Perspektive der Frage nach, „was die UN-Behinderten-
rechtskonvention vom Schulsystem verlangt“ und inwiefern eine „menschen-
rechtliche Pflicht zur Transformation“ besteht. Der Konflikt- und Gewaltfor-
scher Andreas Zick diskutiert „die Macht des Vorurteils“ und zeigt ange-
sichts einer beeindruckenden Datenlage die Probleme zunehmender gruppen-
bezogener Menschenfeindlichkeit auf, die in einem Widerspruch zur Inklusi-
onsanforderung steht. In den folgenden Beiträgen von Andreas Hinz, Ines 
Boban und David Jahr wird beleuchtet, inwieweit sich Inklusion als Wider-
spruch zu neoliberalen Rhetoriken von der Nützlichkeit und Nutzbarmachung 
von Diversität versteht oder selbst längst bereits neoliberal vereinnahmt ist. 
Jana Zehle, Florian Sander und Walther Dreher beschäftigen sich aus unter-
schiedlichen Theorieperspektiven mit der Frage, wie ein inklusiver Leis-
tungsbegriff gedacht und begründet werden kann.  
 
2. Teil: Theoriezugänge 
 
Im zweiten Kapitel werden Theoriezugänge des Inklusionsdiskurses vorge-
stellt, die deutlich machen, dass die Theoriebildung zu Inklusion weit von 
einer gelegentlich postulierten Stagnation entfernt ist. Die Beiträge argumen-
tieren dabei aus unterschiedlichen theoretischen Perspektiven:  
Diskursanalytische Verfahren in der Nachfolge Foucaults, insbesondere nor-
malismus-kritische Ansätze (Ulrike Schildmann); Intersektionalitäts- und 
interdependenztheoretische Zugänge, insbesondere solche, die sich auf die 
neueren Arbeiten zu Ableismus aus den Disability Studies beziehen (Nadine 
Dziabel); Gerechtigkeits- und Anerkennungstheoretische Zugänge: Vom 
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Capabilities Approach als philosophische Grundlage der Menschenrechts-
konzeptionen über Honneth bis hin zum Fraser-Streit (Manfred Böge, Robert 
Schneider); Systemtheoretische Überlegungen, die eine gesellschaftskritische 
Perspektive auf Exklusionen in inklusiven Systemen werfen (Martina 
Kaack); Anschlüsse an Kritische Theorie und Kritische Erziehungswissen-
schaft und andere post-/neo-marxistische Zugänge (Sven Bärmig, Malin 
Butschkau). 
Diese Vielzahl an Zugängen zeigt einerseits, dass der Gegenstand ‚Inklusion‘ 
aus diversen und häufig inkommensurablen Blickwinkeln definiert und 
durchdacht wird. Andererseits vereint all diese Zugangsweisen, dass sie auf 
einen Inklusionsbegriff ausgelegt sind, der sich nicht auf Behinderung redu-
ziert, sondern sich der Herausforderung der Beschreibung verschiedenster 
Heterogenitätsdimensionen und Diskriminierungsverhältnisse stellt. Darüber 
hinaus zeigen sich insbesondere die poststrukturalistisch, zeichentheoretisch 
und eher materialistisch zugewandten Ansätze sensibel für das Verwobensein 
von Herrschaftsverhältnissen. 
 
3. Teil: Professionsbezogene Perspektiven: Pädagogische Settings und 

Übergänge (multi-)professionell gestalten 
 
Die im dritten Kapitel Professionsbezogene Perspektiven: Pädagogische 
Settings und Übergänge (multi-)professionell gestalten zusammengefassten 
Beiträge fokussieren konkrete pädagogische Settings und betonen die Be-
rücksichtigung von (partizipativer) Adressat_innen-Forschung. Der instituti-
onsbezogene Blick auf Übergänge (Helen Knauf, Katrin Velten, Irmtraud 
Schnell, Christina Huf, Magdalena Hartmann und Michael Lichtblau) sowie 
die professionsbezogene Thematisierung von Multiprofessionalität erweitern 
und schärfen insofern eine inklusive Perspektive. Dabei sind professionsspe-
zifische Aufgaben und Zugänge in Bezug auf überschneidende  
Adressat_ innen immer wieder Streitthema bei der Klärung von Rollen und 
Aufgaben. Dies verweist auf die Bedeutung der Rekonstruktion der Rollen 
aber auch der subjektiven Theorien beteiligter Akteur_innen in verschiedenen 
pädagogischen Handlungsfeldern (Barbara Koch, Bettina Bretländer, Bastian 
Kornau und Stephan Ullrich). 
 
4. Teil: Professionsbezogene Perspektiven: Lehrer_innenbildung 
 
Eines der in der Debatte um Inklusion zentral diskutierten Funktionssysteme 
der Gesellschaft ist das Bildungssystem und insbesondere das Schulsystem, 
in dem die Widersprüchlichkeiten von Forderungen nach Inklusion, Teilhabe 
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und Wertschätzung einerseits und einer nach Leistung selektierenden Gesell-
schaft andererseits besonders salient werden (vgl. Band II: Unterricht, Leis-
tungsbewertung, Schulentwicklung). Im vierten Kapitel dieses Bandes Pro-
fessionsbezogene Perspektiven: Lehrer_innenbildung werden daran anschlie-
ßend alle Beiträge zusammengefasst, die die Ausbildung von Lehrer_innen 
unter folgenden Fragestellungen thematisieren: Wie können Lehrkräfte als 
zentrale Akteur_innen für professionelles Handeln in einem widersprüchli-
chen System ausgebildet werden (Jörg Mußmann, Ewald Feyerer, Brigitte 
Kottmann, Svenja Jaster)? Welche Antinomien produziert die Leh-
rer_innenbildung (Marcel Veber, David Rott) vor dem Hintergrund normalis-
tischer Vorstellungen (René Schroeder) selbst? Und wie ist es um die Hoch-
schule als ausbildende Institution mit Fokus auf Inklusion bestellt (Saskia 
Erbring, Bettina Lindmeier, Dorothee Meyer, Alice Junge)? Diese zentralen 
Fragen nehmen im Diskurs um Inklusion und dementsprechend auch auf der 
Integrations-/Inklusionsforscher_innentagung einen großer Raum ein. Kapitel 
IV versammelt diesem Desiderat folgend verschiedene Perspektiven auf 
Lehrer_innenbildung. 
 
Ausblick 
 
Alle hier in diesem Band vertretenen Beiträge können als Positionierung 
dafür gelesen werden, dass Inklusion und insbesondere inklusives pädagogi-
sches Handeln angesichts vorherrschender leistungsbezogener Verhältnisse 
denkbar und möglich ist. Allerdings weisen die Beiträge auch darauf hin, 
dass die theoretische Auseinandersetzung über den Inklusionsbegriff und die 
Verortung und Beschreibung von pädagogischer Professionalität insbesonde-
re angesichts aktueller gesellschaftlicher Verhältnisse nicht nur wichtiger 
denn je zu sein scheinen, sondern dass eine abschließende Bearbeitung längst 
nicht in Sicht ist und daher weitergehende Fachdebatten innerhalb der inklu-
sionspädagogischen Community und darüber hinaus verlangt. 
 
Literatur 
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Vor dem Hintergrund der primär leistungsbezogenen

gesellschaftlichen Verhältnisse stellt sich die Frage,

ob und wie Inklusion und inklusives pädagogisches

Handeln denkbar ist, begründet und umgesetzt werden

kann.

Darauf bezugnehmend umfassen die Beiträge des vor-

liegenden Bandes politische Einwürfe und theoretische

Zugänge. Inwieweit erzeugt die Idee von Inklusion Wider-

sprüche? Welche Bedeutung haben Theorien von Gleich-

heit und Differenz unter der Prämisse ‚Inklusion‘? Darüber

hinaus werden professionsbezogene Perspektiven erörtert.

Wie lassen sich pädagogische Settings und Übergänge

gestalten? Und wie können Lehrkräfte für professionelles

Handeln in einem Antinomien konstituierenden System

ausgebildet werden? Die Beiträge geben einen Überblick

über den aktuellen Diskussionsstand in der deutschspra-

chigen Integrations-/Inklusionsforschung.

Der zweite Band: „Leistung inklusive? Inklusion in der

Leistungsgesellschaft II: Unterricht, Leistungsbewertung

und Schulentwicklung“ wirft einen vertiefenden Blick auf

die Herausforderungen und Chancen eines inklusiven

Schulsystems.
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